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Stefan Appel

Das pädagogische Konzept der
Ganztagsschule Hegelsberg in Kassel

Die Ganztagsschule Hegelsberg ist eine Mittelstufenschule (Klassen 5 bis 10) mit
rund 900 Schülerinnen und Schülern, die in den Klassen 5 und 6 mit einem
Förderstufen- (=Orientierungsstufen-)konzept arbeitet und in den Jahrgängen 7 bis
10 einen Realschul-, Gymnasial- und Hauptschulzweig führt. Die Schule liegt im
Norden der Stadt Kassel, einem Stadtteil mit hoher Arbeitslosenquote und hohem
Ausländeranteil in der Bevölkerung. Trotz des sozial schwachen Einzugsbereiches ist
es der Schule gelungen, durch ein überzeugendes Konzept nicht nur Stadtteilschule,
sondern Regionsschule zu werden. Jeder dritte Schüler der Schule kommt inzwi-
schen aus einem wohnortfernen Gebiet zu dieser Schule, was der Schule Hegelsberg
zu einem inoffiziellen Modellcharakter von „guter Schule in schwierigem Umfeld"
verholfen hat. Bildungsbewusste Eltern wählen diese Schule an — auch aus bevorzug-
ten Wohngebieten Kassels —, und Kinder aus entfernten Landkreisgebieten nehmen
die zeitaufwendigen Wege in Kauf, um diese besondere Schule zu erreichen. Es
nimmt nicht Wunder, dass das „Konzept Hegelsberg" inzwischen bundesweites
Interesse in Kreisen der Pädagogen und Schulaufsichtsvertretern erreicht hat.

Die pädagogische Konzeption der Ganztagsschule Hegelsberg

Die Schule Hegelsberg versteht sich in ihrer ganztägigen Konzeption als so genannte
„Ganztagsschule im offenen Modell".

Gemeint ist damit, dass wesentliche Teile des Ganztagsprogramms zwar in
Angebotsform angelegt sind, dass aber auch gewisse Teile von Unterricht und
anderen Unternehmungen obligatorische Bestandteile der Stundenpläne sind. Die
obligatorischen Bestandteile teilen sich dabei auf in die Bereiche:
a) Verstärkung des Pflichtunterrichts,
b) Erweiterung der Unterrichtsinhalte,
c) neue/andere Unterrichtsfächer (ganztagsschultypisches Strukturmerkmal) und
d) teilobligatorische Fördermaßnahmen.

Die Unterscheidung zu Betreuungsmodellen liegt zudem darin, dass der inhalt-
liche Anspruch über den der „Betreuungsschulen" oder „Halbtagsschulen mit
ganztägigem Angebot" hinausgeht. Die offene Ganztagsschule ist als „Lebensschule
ganztägiger Art" zu verstehen, nicht als eine Halbtagsschule mit einem Additum an
Betreuungs- und Beschäftigungsmaßnahmen.
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Der Bildungsauftrag schließt ein, dass die Bereiche der AG- und Projektunter-
nehmungen sich nicht nur nach numerischen Schülerbedürfnissen im äußeren
Rahmen orientieren (z.B. Aufstockung von Sport- und Computerkursen), sondern
dass die Schule kulturelle und freizeitpädagogische Themenstellungen in dieses Pro-
gramm (kinder- und jugendorientiert) bewusst und überlegt einfließen lässt.

Eine wesentliche Rolle spielt dabei die pädagogische Grundkonzeption (Schulkli-
ma/Schulethos/Gemeinschaftsverständnis = Lebensschule), deren Realisierung sich
nicht nur in oben beschriebenen Stundenplanverbindlichkeiten, sondern auch in
einzufordernder Verantwortungsübernahme durch Schülerinnen und Schüler mani-
festiert.

'Als äußeres (organisatorisches) Strukturmerkmal lässt sich im Vergleich zu
„Halbtagsschulen mit Ganztagsangeboten" feststellen, dass die Schule als Institu-
tion fünftägig je Woche Grundangebote/Grundveranstaltungen bereithält, die
auch bei Außergewöhnlichkeiten (hitzefrei, Gesamtkonferenz o. Ä.) nicht ausgelas-
sen werden dürfen.

Zusammengefasst lässt sich überblicksmäßig festhalten:

Obligatorische Bestandteile

a) Verstärkung des Pflichtunterrichts im Klassenverband
(Übungs-, Anwendungs- und Kommunikationsstunden)

Die Jahrgänge 8 bis 10 werden mit jeweils einer zusätzlichen Stunde in Chemie und
Englisch versorgt.

Die Klassen des Jahrgangs 7 erhalten obligatorischen Computerunterricht. Die
Hauptschuljahrgänge 7 bis 9 belegen ein bis zwei Stunden Arbeitslehre zusätzlich.

b) Erweiterung der Unterrichtsinhalte
In den Jahrgängen 8 der Hauptschule und 9 der Realschule und des Gymnasiums
absolviert jeder Schüler in seiner Schullaufbahn eine Unterrichtserweiterung von
einer Stunde in Biologie-Praktische Ökologie (Schulgartenunterricht).

Berufswahlunterricht (als gesondertes Fach neben der üblichen Arbeitslehre) wird
in den gleichen Jahrgängen von den Schülerinnen und Schülern einstündig belegt.

Der Berufswahlunterricht schließt das dreiwöchige Betriebspraktikum und die
Besuche im Berufsinformationszentrum (BIZ) ein.

c) neue/andere Unterrichtsfächer
Gemeinschaftsunterricht (Sozialerziehung) wird einstündig (Schulstunde ä 45
Min.), Spielerziehung (Sozialisationsunterricht) einstündig (60 Min.) in den
Förderstufenjahrgängen 5 und 6 angeboten. Zudem erhalten die Klassen 5/6 je eine
Zusatzstunde in Methodentraining.
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Die Klassen des Förderstufenjahrgangs 6 erhalten zusätzlich eine Freizeit-Biblio-
theksstunde (Leseerziehung).

Die Jahrgangsstufen 5, 6 und 7 werden mit jeweils einer Stunde in Englisch,
Mathematik und Deutsch gefördert. Der Förderunterricht ist für jeden Schüler
obligatorisch, wenn die Leistung in den drei Fächern so weit absinkt, dass Hilfe/
Unterstützung notwendig wird. Der Unterricht wird immer von der eigenen
Fachlehrerin oder dem Fachlehrer erteilt, die oder der auch den Förderzeitrahmen
festlegt und die Präsenz anordnet.

AG- und Projektunternehmungen
(gebundene Freizeit/Wahlbereich)

„Sozialarbeit/Gemeinschafisbildung"(a), „Kulturell-musische Vielfalt"(b) sowie „Frei-
zeitpädagogik" (c) sind Leitthemen des AG- und Projektkataloges. Das Leitthema
„Sozialarbeit/Gemeinschaftsbildung" ist turnusobligatorisch angelegt, d.h. dass
jede Schülerin oder jeder Schüler dieser Schule eine „gemeinschaftsfördernde AG"
in seiner Schullaufbahn (Jg. 7 bis 10) belegt haben muss.

Themenbeispiele der drei Bereiche (Auswahlkatalog)

a)Sozialarbeit/Gemeinschaftsbildung
Soziales Engagement
Schüler-Reparaturwerkstatt
Praktischer Umweltschutz
Schülerbüro
Schüler-Reisebüro (für Klassenfahrten)
Sozialarbeit-Spielzentrum

Grünlandpflege-Schulumwelt
Schülerkiosk
Schülerbücherei
Schulgestaltung

b) Kulturell-musische Vielfalt
Orgel, Keyboard und Klavier
Schulchor
Flöten für Anfänger/innen und Fortgeschrittene
Gitarre für Anfänger/innen und Fortgeschrittene
Popmusik
Musikalische Gymnastik
Digitaltechnik
Glasgestaltung
Grafik und Druck
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c) Freizeitpädagogik
Chinesische Malerei
Schachspiel für Anfänger/innen und Fortgeschrittene
Emaillieren
Schneiderwerkstatt
Freizeitsport
Badminton
Keramik
Naturkosmetik
Gesellschaftstanz

Freizeitpädagogik/Konzeption

Der Bereich der gebundenen Freizeiterstreckt sich sowohl über die klassenbezogenen
Sonderstunden (Spielerziehung, Bibliotheksstunden usw.) als auch über den wahl-
freien AG- und Projektbereich; die letztgenannten Vorhaben werden bei Wahl für
ein Jahr obligatorisch.

Der Bereich der ungebundenen Freizeit umfasst die 
„Spielothek"(Gesellschaftsspiele), das„Bewegungsspiel-Center"(Tischtennis, Jakob, Billard, Tischfußball),

die Cafeteria (Teestube) und die Diskothek (Schülerclubräume) sowie die Freizeit-
bibliothek.

Die Spielothek ist dabei den Tag über (zehn Stunden) durchgängig von Pädaogen
besetzt, die übrigen vier Bereiche nur an den Nachmittagen. An mehreren Nach
mittagen in der Woche werden so genannte Freizeit-Mitmachaktionen realisiert
(z.B. Maskenmalen, Sportralley, Blumendekoration).

Ganztagsschulspezifische Organisationsstruktur

Die Ganztagsschule im Offenen Modell (Angebotsschule im Freiwilligkeitsprinzip)
bringt es mit sich, dass die äußere Rhythmisierung über den Tag nicht möglich ist.

Der Pflichtunterricht üblicher Art verbleibt weitgehend am Vormittag; nachmit
tags finden die Wahlangebote (einschließlich gebundener Freizeit), die Fördermaß-
nahmen, die Hausaufgabenbetreuung, die offene Freizeit und alle Spontanunter
nehmungen statt.

Zur Grundstruktur (und im Vergleich zu „Halbtagsschulen mit Ganztagsange
boten") gehört, dass die Schule täglich im Zehn-Stunden-Raster arbeitet, dass also
an fünf Tagen in der Woche (auch Freitagnachmittag) alle Unternehmungen
turnusmäßig stattfinden.

Institutionell ist somit festgelegt:
An fünf Tagen Angebot eines warmen Mittagessens (drei Menüs);

an fünf Tagen Hausaufgabenbetreuung unter Lehreraufsicht (Angebotsform);
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an fünf Tagen Arbeitsgemeinschaften und Projektgruppen;
an fünf Tagen Fördermaßnahmen und Zusatzangebote;
an fünf Tagen offene Freizeit und gebundene Freizeit.

Der Stundenverteilungsplan weist neben den üblichen Unterrichtsstunden 70 Wahl-
veranstaltungen (zwei- bis vierstündig), rund 70 Förderstunden sowie 80 Unter-
richts-Erweiterungsstunden und etwa 60 Stunden für neue Unterrichtsfächer aus.

Pädagogische Erziehungskonzeption

In Ergänzung der vorgenannten Kapitel, aus denen das Erziehungsanliegen durch
Themen-, Struktur- oder Organisationsangaben bereits hervorgeht, wird die Kon-
zeption „Lebensschule ganzheitlicher Art"durch pädagogische Grundhaltungen und
Umsetzungen, die nicht stundenzahlmäßig zu Buche schlagen, verwirklicht:
a) Partnerklassensystem
—Partnerschaftsverbindung zwischen den neu eingetroffenen Klassen 5 mit

Klassen der Jahrgänge 9/10 wird jährlich neu eingerichtet (die Partnerklassen
befinden sich auch räumlich in unmittelbarer Nachbarschaft zueinander).

b) Liederstundengemeinschaft
—Jeweils zwei Klassen des Jahrgangs 5 haben wöchentlich eine Liederstunde

gemeinschaftlich (gemeinsames Singen, Kennenlernen des Jahrgangs unterein-
ander). Zwei Lehrkräfte sind dabei eingesetzt.

c) Gemeinschaftsdienst/Umweltbereiche
—Alle Schülerinnen und Schüler der Schule haben wöchentlich Dienst in Um-

welt- oder Aufsichtsbereichen, und zwar: die Klassen 5 in Umweltbereichen des
Außengeländes der Schule; die Klassen 7/8 in Umweltbereichen des Schulge-
bäudes; die Klassen 9/10 in Aufsichtsbereichen der Gemeinschaftsflächen.
Zusätzlich gibt es noch den üblichen Schulhofdienst, bei dem die Klassen sechs
bis acht je zwei Wochen im Schuljahr für die Sauberkeit des Geländes sorgen.

d) Selbsthilfegruppen/Gemeinschaftsgruppen
—Ein bestimmter Teil der Arbeitsgemeinschaften und Projektgruppen umfasst

thematisch Bereiche des Schullebens und der Schulorganisation, um anliegende
Aufgaben der Gestaltung von Vorhaben, Abläufen, aber auch des Schulraumes
(= Lebensraumes) zu übernehmen.

Dazu gehören Wahlangebote (Schülergruppen) zur Betreuung der Teestube (Ca-
feteria), der Schülerbücherei, des Schülerkiosks, des Schülerbüros, des Reisebüros
(Klassenfahrten), der Schülerwerkstatt (Reparaturen), hinzu kommen die Gestal-
tungsgruppen, wie Deko-Work-Shop (jahreszeitliche Raum- und Tischgestaltung),
Schulgestaltung (Wand- und Fensterbemalung), Grafik und Druck (Bilderrah-
men, Plakatdienst), aber auch die Gruppen Fotopraxis und Videopraxis, die sich um
die Dokumentation schulischer Aktionen, Unternehmungen und Feste sowie um
Berichte aus dem Schulleben kümmern.
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e) Sozialerziehung/Persönlichkeitserziehung
Ein Teil der Gemeinschaftsaufgabe „Sozialerziehung" wird durch die stunden-
planmäßige Erweiterung verwirklicht. Darüber hinaus sind die Arbeitsgemein-
schaften und Projekte jahrgangsübergreifend und schulzweigübergreifend an-
gelegt (Durchmischung/Integration der Schülerschaft).
Die Wahlangebote der Jahrgänge 5/6 haben insbesondere das Ziel, Spaß an der
Schule zu fördern und zu erhalten (Vorbeugung gegen den so genannten
„Sekundarstufenschock" — Abbau von Apathie, Aggressionen und Schulver
drossenheit), die der Jahrgänge 7 bis 10 haben das Ziel, Talente und Fähigkeiten
zu fördern, Interessensolidaritäten zu entwickeln und Schüler mit den unter-
schiedlichsten Begabungen und Schichtenzugehörigkeiten im gemeinsamen
Tun beim Lernen und bei Freizeitbetätigungen zusammenzuführen und zu
Rücksichtnahme, Toleranz und Demokratie zu erziehen.
Gemeinschaftliche Schulvorhaben (Feste, Feiern, Aktionstage, Hilfsaktionen,
Schulauftritte in der Gemeinde usf.) werden nicht nur als punktuelle Glanz-
punkte im Jahresablauf gesehen, sie werden im Bewusstsein aller in der Schule
Tätigen als Identifikationsereignis und Integrationsvorhaben empfunden. Be-
sondere Bedeutung kommt dabei der Etablierung von anspruchsvollen Tradi-
tionen zu: gemeint sind gemeinsame Weihnachtskonzerte, Karnevalsfeste,
Sommer- und Sportfeste, Abschlussfeiern, Abschlussbälle usw.

f) Tätigkeitsfelder der Lehrkräfte
Die Verschränkung (Vernetzung) des Freizeit- und Unterrichtsbereichs der
Schule gehört zum Konzept. Keine Lehrkraft kann für sich in Anspruch
nehmen, nicht im Freizeitbereich (gebundene oder angebundene Freizeit)
eingesetzt zu werden.
Im Sinne der Gemeinschaftsschule ist es folgerichtig, dass unabhängig von den
Lehrämtern alle Lehrkräfte in allen Schulzweigen eingesetzt werden (Verzicht
auf Jahrgangs- oder Schulartenteams).
Die räumliche Zuordnung der Klassen erfolgt nur durch das Partnerklassen-
system, nicht nach Schularten oder Jahrgängen (kein Clustersystem); dabei
verbleiben die Förderstdenklassen je zwei Jahre in ihrem Stammraum (Fremd
belegungen durch Lerngruppen höherer Klassen werden vermieden); alle
anderen Klassen werden im Gebäude gemischt verteilt (Vermeidung von
Jahrgangs- oder Schulartenpolaritäten).
Die Klassenlehrerinnen und -lehrer in den Förderstufen- und

Hauptschulklassen müssen mindestens zehn Stunden in der eigenen Klasse eingesetzt sein; in
den Realschul- und Gymnasialklassen liegt dieses Mindestkontingent bei acht
Stunden.
Auf die Ausgewogenheit der Geschlechterverteilung bei den Lehrkräften in den
einzelnen Klassen wird ganztagsschulbedingt (viele Kinder mit allein erziehen-
den Elternteilen) besonderer Wert gelegt.
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g) Pädagogische Arbeitsgruppe der Lehrkräfte
Die schuljahresbegleitende pädagogische Arbeitsgruppe (Vorbereitungsgrup-
pe/Steuerungsgruppe) tagt in regelmäßigen Abständen, deren Beratungsgegen-
stände die Förderung des pädagogischen Konsenses, die Verbesserung der
pädagogischen Maßnahmen und Unternehmungen und Effizienzerhöhung
des Unterrichts darstellen.
Die Gruppenbildung erfolgt nicht ausschließlich zur Vorbereitung von Ver-
besserungsvorschlägen oder Empfehlungen zur Weiterentwicklung, sie ist auch
und zudem Ort und Forum des pädagogischen Gedankenaustausches und der
Reflexion von Erfahrungen und Meinungen.
Das Selbstverständnis der Schüler-, Eltern- und Lehrerschaft im Sinne der „Le-
bensschule" ist ausgesprochen deutlich ausgeprägt und geht weit über ein Be-
treuungsbewusstsein einer „Halbtagsschule mit Ganztagsangeboten" hinaus.
Wenn auch die Schule als „offenes Modell" nicht über die Integrationsklammer
der äußeren Rhythmisierung verfügen kann, so wirken doch die ganztagsschul-
spezifischen Strukturen des gesamten Tagesablaufes als augenfällig gemein-
schaftsfördernd in einer Tagesschule, die zugleich Lern- und Lebensstätte sein
will.

Die folgenden Auszüge aus den Programmheften der Schule, die sich sprachlich
direkt an die Schülerinnen und Schüler richten, sollen einen exemplarischen
Überblick über ein umfangreiches Bildungsangebot geben, dessen Intention eigen-
verantwortliches und selbstständiges Lernen ist, bei dem die Kinder und Jugendli-
chen zudem auch noch viel Spaß haben sollen.

Aus dem Programmheft für unsere Schülerinnen und Schüler

Freizeitangebote:

Spieleausleihe
An der Spieltheke im Erdgeschoss unseres Freizeitgebäudes kannst du den ganzen
Tag über aus mehreren hundert Gesellschaftsspielen eines ausleihen. Unsere Spiele
sind übrigens alle von Schülerinnen und Schülern und unseren Sozialpädagogen
erprobt (an der Schule Hegelsberg wurde sogar der größte Spieltest für Schulen in
der Bundesrepublik durchgeführt).

Du wirst also sicherlich etwas Interessantes finden, ganz gleich, ob du allein oder
mit einem oder mit mehreren Jungen und Mädchen spielen möchtest. Falls keine
Mitschüler da sind, spielen die Sozialpädagogen auch gern mit dir; du musst sie nur
fragen!
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Bücherei
Die Freizeitbibliothek (Schülerbücherei) mit spannenden Abenteuerbüchern, Sach-
büchern (zum Beispiel über Raumfahrt, Tiere, Spiele, Computer, Elektrizität
usw.), kleinen Nachschlagewerken (verschiedene Lexika) und Bildbänden findest
du in Raum 207 (II. Stock) des Hauptgebäudes.

Die Bücher, die du ausleihst und mit nach Hause nehmen darfst, musst du
natürlich pfleglich behandeln!

Clubraum/Disco
Dieser Raum mit den flachen Sitzmöbeln und der gemütlichen Beleuchtung liegt
ebenfalls im Erdgeschoss des Freizeitgebäudes. Vormittags ist er als Spielraum
geöffnet, nachmittags, während des Freizeitblocks, kann man dort Musik hören
und sich mit Mitschülerinnen und Mitschülern treffen. In regelmäßigen Abstän-
den veranstalten wir dort auch nachmittags eine Jahrgangsdisco, die von der
Schülerdisco-AG (und der dazugehörigen Lehrkraft) geplant und betreut wird.

Da der Raum durch seine Holzeinrichtung sehr ansprechend gestaltet ist und eine
gute Musikanlage besitzt, finden hier auch oftmals Klassenfeste statt.

Teestube (Cafeteria)
Die Teestube, täglich nachmittags geöffnet, ist eine ganz besondere Einrichtung der
Schule, die bei Schülerinnen und Schülern sehr beliebt ist. Mit runden Tischen und
rotem Gestühl, darüber geflochtenen Hängelampen, lädt die Teestube bei Radio-
musik, Tee und Gebäck zur Unterhaltung und Entspannung ein. Die Projektgrup-
pe „Teestube" kümmert sich dabei an allen Tagen darum, dass es abwechslungsrei-
che Getränke und Salate gibt. Ebenfalls zum Selbstkostenpreis werden selbst
hergestellte Waffeln und Quarkspeisen angeboten.

Mehrzweckhalle
In unserer Mehrzweckhalle im Freizeitgebäude stehen die so genannten Bewe-
gungsspiele. Gemeint sind damit mehrere Tischtennisplatten, Tisch-Fußballspiele,
Billardtische und Jakolo (Tischkegeln), die du nachmittags im I. Block während der
Freizeit benutzen kannst. Schläger, Bälle, Billardstöcke und anderes dazugehörige
Gerät erhältst du bei der Aufsicht (im Freizeitbüro der Mehrzweckhalle), die dir
auch hilft, damit du „drankommst", wenn einmal viel Betrieb ist.

Aktivitäten im Freien
Bei trockenem Wetter kann man an der Spieleausgabe (Freizeitgebäude) Softbälle,
Hand- und Fußbälle, Federballschläger, Sprungseile und vieles andere mehr
ausleihen. Auf dem oberen Hof sind zwei große Spiele aus Betonsteinen in den
Schulhof eingelegt; auch dafür kannst du dir Großspielsteine ausleihen. Oberhalb
der Sporthalle gibt es übrigens einen Kleinfeldsportplatz, auf dem man gut Ball
spielen kann.
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Gemeinschaftsaktionen:

Liederstunde
Die Schule Hegelsberg gehört zu den wenigen Schulen, bei denen man heutzutage
einmal wieder ein fröhliches Lied hören kann, wenn der Weg zufällig am Schulge-
bäude vorbeiführt. Alle Klassen 5 der Schule haben nämlich neben dem üblichen
Musikunterricht pro Woche eine Liederstunde; dabei sind immer zwei Klassen mit
mehreren Lehrkräften zusammengefasst, damit eine größere Gruppe sich kennen
lernt und gemeinsam etwas unternimmt.

Partnerklassen
Damit die Schülerinnen und Schüler unterschiedlicher Altersgruppen sich verste-
hen lernen, gibt es die Einrichtung der Partnerklassen. Viele unserer jüngeren Schü-
lerinnen und Schüler, die noch nicht so lange die Schule Hegelsberg besuchen,
benötigen Rat, Hilfe und Anleitungen. Umgekehrt ist es wichtig, dass die älteren
Schüler erkennen, dass die jüngeren ganz andere Wünsche und Bedürfnisse haben
als sie selbst.

Jede Klasse 5 erhält eine eigene Partnerklasse der Jahrgänge 9/10. Da werden
Wandertage, Feste und Fahrten gemeinsam geplant, da gibt es Spiel-, Bastel- und
Backnachmittage. Auch das macht Spaß — eine Schulgemeinde zu sein und
dazuzugehören!

Klassennachmittag
Um mit den Klassenkameraden und mit dem Klassenlehrer oder der Klassenlehre-
rin regelmäßig etwas Gemeinsames unternehmen zu können, das einmal nicht mit
Lernen zu tun hat, wurde jeder Klasse der Jahrgänge 5/6 für jede Schulwoche ein
gemeinsamer Nachmittag eingeplant. In den Schülerstundenplänen steht dort
„Spielstunden" (Erwachsene nennen diese Zeit „Sozialisationsstunden").

Gedacht ist daran, dass der Klassenlehrer oder die Klassenlehrerin an diesem Tag
mit den Schülerinnen und Schülern gemeinsam zum Mittagstisch geht und
anschließend mit der eigenen Gruppe etwas unternimmt, zum Beispiel ein Gelän-
despiel oder Ballspiel; oder es wird in der Klasse gebastelt, man veranstaltet einen
Kleinzirkus, beschäftigt sich mit Gesellschaftsspielen oder etwas anderem.

Unterstützungsmaßnahmen:

Hausaufgabenbetreuung
Wer in Ruhe Aufgaben erledigen möchte, wird sicherlich gern die Hausaufgaben-
betreuung im I. Nachmittagsblock wahrnehmen. Täglich führen dort Lehrkräfte
Aufsicht, so dass man dort ungestört überlegen und arbeiten kann. Die Teilnahme
ist freiwillig!

Natürlich ist die Hausaufgabenbetreuung kein Nachhilfeunterricht, aber ein
Angebot zur täglichen Hilfe, dessen Nutzung lohnt.
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Zusatzunterricht in „Haupt"-Fächern
Für die wichtigen Fächer Deutsch, Mathematik und Englisch haben wir in den
Jahrgängen 5 bis 7 beim eigenen Fachlehrer oder bei der Fachlehrerin je eine
Zusatzstunde pro Woche eingeplant. Man könnte diese besonderen „Förderstun-
den" fast als „kostenlose Nachhilfestunden" der Schule bezeichnen, denn jeder
Schüler und jede Schülerin mit dem Leistungsstand 4 und schlechter wird zur
Teilnahme veranlasst, bis der Rückstand aufgeholt ist.

Falls die Eltern die Teilnahme nicht wünschen, ist eine Abmeldung möglich.

Kursus .für Lese- und Rechtschreibschwäche
Manche Schülerinnen und Schüler haben noch Schwierigkeiten mit dem richtigen
Schreiben und Lesen. Wir haben deshalb pro Woche mehrere Stunden Unterstüt-
zungsunterricht angesetzt, der die Lese- und Rechtschreibschwäche beheben soll.
Für alle Klassen 5, 6 und 7 gibt es mehrere dieser Kurse, deren Gruppengrößen
bewusst klein gehalten sind, damit der Lernerfolg möglichst schnell erreicht werden
kann.
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